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Freitag den 25 Juni 1799. 


Krakau. . 
Des Lubliner Handlungsgremium hat 
in Ruͤckſicht des fuͤr das gegenwärtige 


Jahr von ihm angebotenen Kriegsdar⸗ 
lehns Pauſchquantums auf die diesfaͤl⸗ 


lige patentmaͤſſige Staatsobligazion Ver⸗ 


zicht gethan, vooräber demfelben die 
Zufriedenheit der hohen Landesſtelle zu 
erkennen gegeben worden iſt. 


Der Edle Adam Szydlowski, Erbherr 
von Repki, Siedlzer Kreiſes, hat den auf 
ihn ausfallenden Kriegsdarlehnsbetrag 


eben fo, wie im vorigen Jahre, als 
einen freiwilligen Kriegsbeitrag dargebo⸗ 


ten, ohne eine Obligazion dafür anzu⸗ 


verlangen; uͤber welche patriotiſche Hand⸗ 
lung demſelben im Namen der hohen 


1 Landesſtelle ein Belobungsdekret aus⸗ 
gefertigt worden iſt. 


Konftantinopel vom 10. Mai. 
Aus Syrien iſt hier durch einen Kou⸗ 
vier von Ghezar Paſcha und geſtern auch 
durch einen Kourier von dem engliſchen 


| Rapitin Sir Sidney Smith an feinen 
Bruder, den hleſigen engliſchen Geſand⸗ 


ten, die Nachricht eingegangen, daß 
die Franzoſen eine zweite Niederlage in 
Syrien erlitten haben. Sie waren naͤm⸗ 
lich von neuem vor der Feſtung St. 
Jean d' Acre erſchienen, und verſuch⸗ 
ten es, fie mit Sturm einzunehmen. 
Dieſer rd aber abgeſchlagen, und Ghe⸗ 
zar Pofcha griff fie darauf mit den eng⸗ 
liſchen Offiziers auf dem Ruͤckzuge an 
und ſchlug fi je, Sir Sidney yee 
da 


4060 Feinde auf dem Plage blie⸗ 
n Jud der übrige Theil zerſtreut wur⸗ 
ie meiſte feindliche Artillerie mit 


in die Hände, die uͤbrigens wenige Ge: 
fangene machten. Auch wur den den 
Tuͤrken und Engländern an der Kuͤſte 
von Palaͤſtina mehrere Schiffe zu Theil, 
welche mit Kriegs: und Mundbeduͤrf⸗ 
niſſen aus Aegypten für die franzoͤſiſche 
Armee abgeſandt waren. 

Noch ehe die erwähnten Kouriers mit 
der Nachricht von dem Siege ankamen. i 
trafen hier fhon am J. ein paar Ta⸗ 
tarn aus palaͤſtina ein, die dieſen Sieg 

ausſagten. Selbige wurden, da die 
Pforte ſchon ſo oft mit falſchen Nach⸗ 
richten hintergangen worden, arretirt, 
mit der Drohung, daß es ihnen das 
Leben koſten wuͤrde, wenn ſie falſche 
Ausſagen gemacht haͤtten. Die Tatarn 
lieſſen ſich auch bereitwillig ar retiren, 
indem fie fagten, daß ſchon die Ber 
ſtaͤttigung ihrer Nachrichten eintreffen 
wurde, die dann auch ſpaͤter anlangte. 

Der Groß vizier reiſet gegen den 20. 
dieſes von hier ab. Das Linienſchiff 
Selim von 120 Kanonen bringt ihn 
nach der aſiatiſchen Kuͤſte, und die Es⸗ 


kadre, womit er abgeht, beſteht aus 


ay Linienſchiffen und 2 Fregatten. Der 
Sammelplatz der Truppen, die der Groß⸗ 
vizier weiter mitnimmt, iſt zu Skutari 
in Aſien. Der engliſche General Koͤh⸗ 
ler, der Major Franklin und andere 
engliſche Offiziers begleiten ihn. Die 
Pforte hat ſchon vor einiger Zeit alle 
tapfere Muſelmaͤnner in Maſſa gegen 
die Franzoſen aufgeboten. 


| 


Bei geg fen fiel den Siegern 


et Me 


Venedig som 24. Mai. 

Hier ſind folgende Berichte eingegan⸗ 
gen: „Die Ruſſen, Englaͤnder und Tuͤr⸗ 
ken haben bei Neapel gelandet und die 
Franzoſen genoͤthigt, dieſe Stadt zu 
verlaſſen. General Macdonald zog hier⸗ 
auf unter einem heftigen Kampfe, ſo⸗ 
wohl gegen die gelandeten Truppen, 
als gegen die neapolitanifche Armee und 
die uͤberall aufgeſtandenen Einwohner, 
durch das Romaneſiſche gegen Toskana, 
und nahim zwiſchen Store; und —— 
eine Stellung. 

Rimini vom 19. Mai. 

Vorgeſtern und geſtern hoͤrte man eine 
heftige Kanonade von Ancona her, und. 
es gieng das Geruͤcht, daß ein Theil 
der ruſſiſch⸗ tuͤrkiſchen Flotte daſelbſt ge 
landet habe. Heute kam auf einmal 
eine Menge Fuhrwerk mit ganzen Faz 
milien, die ſich aus Ancona gefluͤchtet, 
hier an. Sie erzaͤhlen, daß am 17. 
dieſes ſich plotzlich eine anſehnliche rufe. 
ſiſch⸗ tuͤrkiſche Flotte vor Ancona. gez 
zeigt,, und dieſen Platz aufgefordert has, 
be. Die ſchwache Beſatzung ſchlug die⸗ 
ſes auf Bitten vieler Patrioten, die 
ſich dahin gefluͤchtet hatten, ab. 

Florenz vom 9. Mai. 

Geſtern und heute kamen hier die er⸗ 
ſten Truppen von der Armee des Gene⸗ 
rals Macdonald an, und machen jetzt, 
mit den Truppen, die ſich ſchon hier 
befanden, 3000 Mann Infanterie und 
500 Mann Kavallerie aus, welche der 
General Merlin kommandirt, Erſtere 
Truppen ſtellten ſich auf dem Platz St, 
Maria in Schlachtordnung, wo ſie von 
dem General Gauthier in Empfang ge⸗ 

nom⸗ 


« 


nommen wurden. — Der Regierungs⸗ 
kommiſſaͤr, hat, um Verſchwendungen 
vorzubeugen, verordnet, daß die Lie⸗ 
ferungen fuͤr bie franzoͤſiſchen Truppen 
im Toskaniſchen, mit Ausſchuß aller 
Kompagnien von Auslaͤndern, allein 
von Toskanern beſorgt werden ſollen, 
wobei die beſten Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen worden. — Der Finanzminiſter 
Gianni hat ſeine Demiſſion genommen, 
und ſich auf ein Landgut bei Piſa be⸗ 
geben. Unweit Livorno kreuzte die eng⸗ 
liſche Fregatte Minerva. Eine Schalup⸗ 
pe derſelben iſt in dem Hafen aufge⸗ 
bracht worden. 


Aus Toulon hat ein Offizier unſerer 


Flotte unterm 16. Mai Folgendes ge⸗ 
meldet: 

„Am 25. April ſegelten wir von 
Breſt ab und blieben auf der Rhede von 


Bertheaume liegen; von da gieng die 
Flotte am 26. April wieder ab und paſ⸗ 


ſirte den Ratz, ohne etwas von der 
engliſchen Flotte zu erfahren, die man 
bei unſerer Abfahrt ſignaliſirt hatte. Ein 


guͤnſtiger Wind brachte uns bis auf, 


die Höhe von Cabix, wo wir die eng⸗ 
liſche Flotte wahrn ahmen. Sobald als 


wir ſie rekognoszirt hatten, ward Be⸗ 


fehl gegeben, uns in Schlachtordnung 
zu formiren. 
den Wind zu behalten. 
nicht ſo he ftig geworden, ſo wäre ſicher 
eine Schlacht vorgefallen. Aber der 
Sturm zerſtreute uns und des Morgens 


ſahen wir die engliſche Flotte nicht mehr. 


Verſchiedene unſerer Schiffe hatten ſich 
ſchon weit von uns entfernt. Es wur⸗ 
de das Signal gegeben, in den Hafen 


zur Avantgarde. 


Wir mandeuvrirten, um 
Waͤre dieſer 


von Cadix vor 


dem ſich unſre Schiffe wieder geſammelt 
hatten, ſegelten wir nach der Mecren⸗ 
ge von Gibraltar, giengen laͤngs den 
ſpaniſchen Kuͤſten, und kamen vor Car⸗ 
thagena, wo wir uns einen halben Tag 
aufhielten, Wir fegten hernach unfre 
Fahrt fort, und paffirten Yvica , Mas 
jorca, Minorca ze. Am 13. May ka⸗ 
men wir endlich in der beſten Ordnung 
zu Toulon an. Ich zweifle, daß wir 
hier lange genug bleiben werden, um 
Ihnen noch einmal ſchreiben zu koͤnnen. 
Das Schiff, auf welchem ich mich be⸗ 
finde, ſegelt vortreflich, und gehoͤrt 
Wir koͤnnen uns mit 
jedem Feinde meſſen.“ 

(Unterzeichnet:) Niatel. 
London vom 31. Mai. 
Endlich faͤngt man an, ſich zu uͤber⸗ 
zeugen, daß die Breſter Flotte nicht 
nach Irland gegangen iſt. Nachdem 
ſelbige uͤber einen Monat in See gewe⸗ 
ſen, erfuhren wir geſtern aus Pariſer 
Blaͤttern, die uns dieſe Zeit her ganz 
fehlten,, daß gedachte Flotte ins mits 
tellaͤndiſche Meer geſegelt und nach Tou- 
lon gegangen iſt. Lord St. Vinzent, 
der das Vordringen des Feindes nicht 
verhindern konnte, hat, ngch Privat⸗ 
nachrichten, ſeine Stelle vor Cadir am 
12. dieſes wieder eingenmmen, und 
hatte damals 21 Segel von der Linie. 


Man glaubt, fagen die hieſigen Mini⸗ 


ſterialblaͤtter, daß eine Depefche des 
Lords St. Vinzent verunglückt iſt. Denn 
da der Wind, um Nachrichten von ihm 
zu erhalten, guͤnſtig geweſen, ſo kann 


Anker zu gehen; aber 
der widrige Wind ließ es nicht zu. Nach⸗ 


3 man 


e* 


man nicht begreifen, warn icht die 
Regierung Depeſchen von ihm erhalten, 
da die franzoͤſiſche Flotte nach den Pa: | 
„ tifer Berichten ſchon am 4. Mal ins mit⸗ 
tellaͤndiſche Meer geſegelt iſt. Von Ply⸗ 
mouth iſt jetzt der Kutter William Pitt 
mit Depeſchen an gedachten Admiral ab⸗ 
-gefandt worden. Die Truppen, die 
von Portsmouth nach Irland beſtimmt 
waren, werden nun nach Gibraltar einz 
geſchifft. Admiral Bridport kreuzt mit 
feiner Flotte fortdauerud an der irlaͤn⸗ 
diſchen Kuͤſte, und unſere Regie⸗ 
rung unterlaͤßt es noch, Kriegsſchiffe 
nach irgend einer Gegend zu detaſchiren, 
ehe ſie nicht ſelbſt offizielle Nachrichten 
wegen der franzoͤſiſchen Flotte erhalten 
hat. Ehe die Pariſer Nachrichten hier 
eintrafen, war man in Rückſicht der 
franzoͤſiſchen Flotte wegen Jamaica und 
andrer unſrer weſtlichen Inſeln beſorgt 
geweſen. Seitdem jene Flotte in See 
war, durften die Kauffahrteiſchiffe un⸗ 
ſre Haͤfen nicht verlaſſen, und die An⸗ 
ſuchungen, die dagegen bei unſerer Admi⸗ 
ralitaͤt gemacht wurden, waren feucht⸗ 
los. Es heißt hier, Lord St. Vinzent 
habe die franzoͤſiſche Flotte gar nicht zu 
Geſicht bekommen. 
ö Palermo vom 1. Mai. 
Die geſtrige Hofzeitung enchaͤlt unter 
andern Folgendes: 
„Aus Nachrichten vom feſten Lande 
erhellet, daß Salerno durch den Kapi⸗ 
tin Hood vom koͤniglichen Kriegs ſchiffe 
Zealous eingenommen worden iſt, wel⸗ 
cher eine Beſatzung von Seeſoldaten und 
treugeſinnten Einwohnern hineinlegte. 


Die koͤnigliche Fahne webete wieder auf! 


Be 


5 rückkchren mußten. 


dem Kaſtell del Mare. Am 24. April 
marfchirte General Macdonald von Near 
pel nach Capua mit allen feinen Trup⸗ 
pen, auſſer 500, die im Kaſtell St. 

Elmo gelaſſen wurden.“ ü 

Plymouth vom 28. Mai. 

Mit einem Cartell, welches dieſen 
Morgen von Morlaix ankam, wird ge⸗ 
meldet, daß zwei zur Breſter Flotte ge⸗ 
hoͤrige Schiffe wieder in den Hafen zu⸗ 
Auf der Flotte wa⸗ 


hren viele tauſend Truppen Abends vor 


dem Abſegeln eingeſchifft, und ſeit dem 
iſt eine Fregatte mit Truppen nach der 
Flotte abgeſegelt. 

Herr Pitt wurde am Mittwoch 40 
Jahre alt, und feierte ſeinen e 
tag bei Herrn We 


An bie tefp. Herren Abnehmer 
der Krakauer Zeitung. 


Die ſaͤmmentlichen reſp. Herren 
Abnehmer, welche ferner dieſe 


Zeitung halten wollen, werden 


ergebenſt gebeten, die Pränume⸗ 
razion für das künftige halbe wi 
bei den loͤblichen Oberpoſt⸗ und 

Poſtaͤmtern ihres Orts gefaͤlligſt 


zu erlegen, von welchen letzteren 


a ſich bis Ende dieſes Monats 
den Praͤnumerazionsgel⸗ 


Dee die Beſtellung ihrer bend 
thigten Exemplare erbittet, um 


die Auflage verhaͤltnißmaͤſſig ein⸗ 
richten zu konnen. 


In⸗ 


Avertiffemente, 


Kun d machung 


von der k. k. bevollmaͤchtigten weſtga⸗ 
liziſchen Einrichtungshofkommiſſton. 
Nach Erinnerung der koͤnigl. hungari⸗ 
ſchen Statthalterei in Ofen vom 16. April 
J. J. werden die Blutsverwandten der 


in der Stadt Eperies verſtorbenen Jung⸗ 


frau Suſanna Griller (welche ein anſehn⸗ 
liches Verindgen aus 1398 fl. 30 kr. in 
Vaarſchaft, Grundſtuͤcken, Mobilien rc. 
beſtehend) hinterlaſſen, und ihre Bluts⸗ 
verwandte zu Erben eingeſetzt hat, vor⸗ 
geladen, bis zum 16. Jäner des Jahrs 
1800 vor dem Magiſtrat der Stadt Epe⸗ 
cies perſoͤnlich zu erſcheinen. ; 
Krakau am 22. Mai 1790. . 
Freiherr von Gallenfels. 


Kundmachung 


von der k. k. bevollmaͤchtigten weſtga⸗ 
Iltziſchen Einrichtungshofkommiſſ on. 
Da vermoͤg Eroͤff nung der koͤnigl. 
hungariſchen Statthalterei vom 2. April 
l. J. von Seite des Wukowarer Stubl⸗ 
erichts in Sormier Komitat uͤberl das 
Vermögen des Wukowarer Handelsmann 
Joſeph Divich, der Konkurs eroͤffnet 
worden iſt; ſo wird Jedermann, der 
Besen einen Antheil nimmt, hievon mit 
em Bedeuten verſtaͤndiget, daß ſich die 
Glaͤubiger bis zum 17. Junius d. J. mit 
ihren allenfaͤlligen Forderungen bet dem 


MM 
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Intelligenzb la 


tt zu Nie 50. 
beſagten Stuhlgericht ganz unfehlbar 
anzumelden haben. 
Krakau den 27. Mai 1709. 
Freiherr von Gallenfels. 


Ankündigung. 

Am 16. Juli l. J. 1799 werden um 
oder 1o Uhr Morgens in der k. k. Rad⸗ 
lower Präfektur, 250 Korez Waizen mit⸗ 
telft Öffentlicher Ve ſteigerung für baares 
Geld verkaufet, und der Fiskalpreis da⸗ 
zu nach der vom Tarnower Magiſtrate 
der hierortigen Präfektur zugeſtellten 
Marktliſte feſigeſetzt werden, die Hauf⸗ 
luſtige konnen ſich daher in der Radlo⸗ 
wer Amtskanzlei am obenangezeigten 
Tage einfinden. ; 

Radlow den 6. Juni 1799. 


EE ee 


Anfündigung 


1 in Wzdol mit 
2. in Wola mit 1 Keſſel 230 fl. 8 kr. 
und 3. in Bronkowizer mit x Keſſel 
250 fl. 15 kr. and 585 

Pachtluſtige werden dahero verſehen 
mit dem gewohnlichen Vaclio auf obbe⸗ 
ſtimmte Tage in die daſige Oberamtskanz⸗ 
lei anmit eingeladen.. 

» Sodjentiner Kammeralober⸗ 
amt den 17. Mai 1799. 
Muͤh⸗ 


Mühlenpachtlizitazionsbedüͤngniſſe. a 
a : 54 : 7 


1. Werden, die in der oberamtlichen 
Ankuͤndigung vom 7. Mai 1799 enthal⸗ 
tene daſig herrſchaftliche Mahlmuͤhſen, 
mittelſt Lizitazion auf 3 nach einander 
folgende Jahre, das iſt vom 1. Novem⸗ 
ber 1799 bis Ende Oktober 1852 mit 
den zu den Mühlen gehörigen Feldern 
und Wieſen an die Meiſtbietenden mit 
Vorbehalt hoͤherer Beſtaͤttigung verpach⸗ 


ger werden. 


. Muß der Pachtſchilling vierteljäh⸗ 
rig in die daſige Renten in gangbarer 


Münze um fo ſicherer gezahlt werden, 
als im widrigen, wenn der Paͤchter bin⸗ 


nen 6 Wochen nach Verlauf des Termins 


die beſtimmte Zahlung nicht leiſten ſollte, 


dem hoͤchſten Aerario die Befugniß vor⸗ 


behalten bleibt, dem Pächter aus dem 


Genuſſe und Beſſtze des gepachteten Ge⸗ 
falls via politica, und ohne ſich in ein 


rechtiges Verfahren einzulaſſen, zu ſe⸗ 


gen, foudern auch jene Haabſeligkeiten 


ex fundo (nichts, davon ansgenommen) 


in Beſchlag zu nehmen, um ſich aus 
ſoſchen, in ſoweit die Kauzton nicht hin⸗ 
reichen ſollte, zu regreſſiren. 


3. Nebſt dem Pachtſchilling hat der 


‘Pachter auch die landesfuͤrſtliche Steuer 


das iſt, die Kamin ⸗ und Subſidium⸗ darf aber wird ihm per Laſcht, die Laſcht 


ſteuer aus Eigenem zu entrichten. 


Sead Hat Pächter, binnen 14 Tagen nach 


Erhalt des Kontrakts, zur Bedeckung 


des beſagten Pachtzinſes nicht minder 
wegen ODeſolazion der ihm anvertrauten 
Aerarialgebaͤude, dann Schadenerf age 
eine baare als fidejuſſoriſche dem einjaͤh⸗ 
rigen Pachtſchilling gleichſtimmige Kau⸗ 
den ganz unfehlbar beizubringen, des im 

idrigen, der Pächter ſowohl des Va- 


diums als der Pacht ſelbſt verluſtiget 
werden wuͤrde. f 
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5. Iſt Pachter ſchuldig die inwendige 
kleine Muͤhlreparaturen aus Eigenem zu 
beſtreiten, dagegen die Herrſchaft die 
groͤſſeren Reparaturen des Muͤhlwerks⸗ 
gebändes, dann der Ablaßgefluder und 
Teuchtdaͤmme über folche nimmt, anbei 
auch die Mahlſteiner (welche jedoch der 
Pächter zuzurichten haben wird) wenn 
ſelbe abgenutzt werden duͤrften, zu be⸗ 
ſagen ſich verpflichtet. Wogegen Paͤchter 
gehalten ſeyn ſoll, alle inventariſche Gaz’ 
chen, Effekten und Hausbeſtandtheile 


ſorgſam zu ſchonen, und nach Verlauf 
der Pachtzeit in dem naͤmlichen Werthe 


zuruck zu geben, als er ſolche uͤbernom⸗ 
men. 


Auſſer dem wird 6., dem Pachter zur 


Pflicht gemacht, bei dem Mahlwerk ove 
dentliche Mehlbeuteln zu halten, die 


Mahlgaͤſſe gegen Abnahme des gewoͤhn⸗ 


lichen roten Mahlmaaßes redlich und 
getreu zu bedienen, ſich und die Seini⸗ 
gen von einer Bevortheilung der Mahl⸗ 
gaffe zu — — fo foll er auch ſchuͤl⸗ 
dig und gehalten ſeyn. = ee 

7. Zu der Fra deo eee be wen 
Propination 3 Brandweinlaſten, jeden 
a 30 Kore Getraid, und zu 2 Bierge⸗ 
gebrauen a 9 ores Malz ohne aller Ab⸗ 
nahme der Mautgebuͤhr unverfaͤlſcht, 
getreu, und “unentgentlich zu vermah⸗ 
len, und zu verſchrotten, der übrige Be⸗ 


in dem naͤmlichen Maaßbetrage per 30 
Koretz immer mit nicht mehr und nicht 
weniger als einem Gulden cha, 30 kr. 
verguͤtet werden. ee ® 


8. Wird dem Pächter auf keinen an⸗ 
dern Fall, ſelbſt dann nicht, wenn er we⸗ 
gen einer kleinen Reparatur der Mühle, 
oder wegen Mangel des Waſſers nicht 
mahlen konnte, ſondern nur dermalen, 
wenn das Mahlwerk wegen einen yor: 
ausgegangenen Ungluͤcksfall, wovon 
Pachter keinen, Antheil hätte, 2 

ter 


. 


tershalber, von neuem muͤßte erbauet 
oder Sänger als 4 Wochen im Groſſen 
reparirt werden, dann der Teucht durch 
eine Uiberſchwemmung aufgeriſſen wuͤr⸗ 

de, und der Muͤhler dadurch laͤnger als 
vier Wochen nicht mahlen koͤnnte, ein 
Zinsnachlaß zugeſichert, und zwar nur 
als Haͤlfte von dem, auſſer dieſem Fall 
fur ſolche Zeit zu tragen gehabten gan 
zen Zinſe. i 


„2 Hat Pächter mit feinen Leuten auf bindlich gemacht im Monat September 


Verhuͤtung jeden Schadens, beſonders 
aber auf Feuer und Licht unter eigener 
Verantwortung acht zu geben, einem ver⸗ 
daͤchtigen Menſchen keinen Aufenthalt 
zu geſtatten, und uͤberhaupt ſich nach 
den hier beſtehenden Polizeigeſetzen zu 
verhalten. Re 


ben, damit die bei der Mühle befindli⸗ 


che Teuchte nicht durch Niemanden be⸗ 
fiſcht, oder das wilde Gefluͤgel darauf 


geſchoſſen werde. 


11. Hat ſich Paͤchter nicht zu unterſte⸗ 
hen, an die Muͤhle mehreres Waſſer 
aus den Teuchten beizuziehen, als ihm 
bei übergabe der Mühle durch den Ham 
ausgewieſen werden wird; widrigens der⸗ 
ſelbe fuͤr den durch mehreren unberich⸗ 
tigten Waſſerabzug den Fiſchen zugehen⸗ 
den Schaden und — Vergütung 
ohne allen Prozeß (weil er dem Rechts⸗ 
wege uͤberhaupt entſaget) zu leiſten ſchul⸗ 
dig ſeyn wird. 


12. Sollte während dieſer Pachtzeit 
eine allgemeine Mehlordnung erfolgen; 
ſo wird ſich der Paͤchter derſelben ohne 
aller Verguͤtung fuͤgen muͤſſen. 


13. Erhalt Pächter bei Antritt feiner 
Pachtung die 1799 Hen ⸗ und Grumeths⸗ 
fechſung, dann die Mühläcker mit Win⸗ 
terfrucht augebauet, nebſt Naturalge⸗ 


€ 


& nit ee erhält, 
10. Wird der Pächter zu wachen Haz 


tratd für die im Jahr 1800 zu beſtreiten. 
Fruͤhjahrs Anbau in dem nehmlichen 
Quanto, mit welchem dieſe Gruͤnde von 
der Obrigkeit feinem Vorfahrer befäter 
uͤbergeben worden, und endlich alles mit 
Ende Oktober 1799 auf dem Grunde 


verbliebenes Stroh, welches der vor⸗ 


malige Pachter zurückzulaſſen verpflich⸗ 
tet würde:! yee 


Dagegen wird der neue Pächter vere 


1802, vor Ausgang ſeiner Pachtzeit die 
Muͤhlfelder nach vorhergegangener guter 
Beſtellung mit geſammten Koͤrnern, eben 
fo anzubauen, als er fie heuer beſuͤter uͤber⸗ 
nimmt, auch weil Sommer- Getraid⸗ 
fruͤchte, wie viel er dermalen in Natura 
„ in Natura zu laſſen, denn 
allfaͤllig mehrere Ausſaat wird dem Päch- 
ter von ſeinem Vorfahrer ſamt Kulturs⸗ 
koͤſten nach der! Marktpreis vergütet, 
gleich wie derſelbe eben ſo das Wenigere 
zu erſetzen haben wird. Ingleichen wird 


Y Pachter ſchuldig ſeyn, das im Jahr ıgoz 


eingefechſete Heu und Grumeth ohne ale 
ler Entfernung unter 5 Dukaten Strafe 
bei einem uͤberwieſenen Entfernung ⸗ oder 


Verſchleppungsfall bei Ausgang ſeiner 


Pachtzeit, bei der Mühle dem kuͤnftigen 
Paͤchter zum K. zu laſſen. So wie das 
auf den Muͤhlfeldern erzeugte Stroh bei 
Ende dieſer Pachtperiode dem kuͤnftigen 


Pachter zu verbleiben habe, weßwegen 


auch dem Pächter unter obiger unnach⸗ 
laͤßlicher Strafe verboten er 5 = 
Stroh auſſer der Uiberwinterung des 
Viehes und Erzeugung des Dungers zu 
verkaufen, oder auf was immer für eine 
Art von dem Muͤhlgute wegzufuͤhren. 


Uibrigens wird ſich Pächter auch von 
aller Feld⸗ und Wieſenbeſchaͤdigung zu 
enthalten, auch unter eigener Dafuͤr⸗ 
haftung darob zu wachen haben. 
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14. Da bei der fogenannten Tarlakmäh⸗ 


le eine Brettſchneidmuͤhle befindlich iit, 


und von Seiten der Herrſchaft benutzet 
wird, fo wird Pächter auf keinen Fall 
etwas einzuwenden haben, wenn dieſe 
Brettſaͤge beſonders bei anlaufenden Ge⸗ 
waͤſſern wird ſchneiden, und die Befehle 


des Amts in Anſehung aller Gutbeſtim⸗ 


mung zum Schneiden, ohne allen Wider⸗ 
ſetzen befolgen muͤſſen. a 


15. Sollte Pachter während der Pacht⸗ 


zeit einen oder den andern Kontrakts⸗ 


Punkt nicht halten und aus dem Kon⸗ 
trakte ein Streit entſtehen, ſo verbindet 
ſich e auf alle gerichtliche Prozeſſe 
zu renuneiren, und ſich mit der Entſchei⸗ 
dung der politiſchen Stelle zu begnuͤ⸗ 
gen. 


16. Sammentliche Pachtluſtige wer⸗ 
den vor der Lizitatizion den roten Theil 
des ausgeruffenen Pachtſchillings als Va- 
dium der Lizitazionskommiſſion zu erle⸗ 
gen haben. l , 

Schoͤne Handlungen. 


Da der tyroliſche Landſchaftsbeamte 
N und Bauersmann Dialer zu 
mras die beiden Kinder des neugebaueri⸗ 
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ſchen Regimentsgemeinen Alois Lor un⸗ 
entgentlich in die Verſorgung uͤbernom⸗ 
men haben; ſo wird dem Fragamte auf⸗ 
getragen, dieſe ſchoͤne Handlung in das 
Wochenblatt einzuſchalten. 5 
TEST Karl von Schenk. 

Wohlthun iſt die ſchoͤnſte Perle in der 


Krone der Prieſterwuͤrde, und je reiner, 


je erhabener der Zweck des Wohlthunt 
iſt, deſto glaͤnzender iſt dieſe Perle. Das 


loͤbliche Ziſterzienſerſtift Stams in Ober⸗ 


innthal, geleitet von ſeinem wuͤrdigen 
Abten, dem hochwuͤrdigen Herrn Se⸗ 
baſtian Stoͤckl, hat dem Herrn Kreis⸗ 
hauptmann und Gubernialrath Baron 
von Lichtenthurn im Aprilmonate dieſes 
Johrs 14 Yhrn Wein zur Vertheilung 
unter die tapfern k. k. Truppen nach Nau⸗ 
ders uͤberſchickt. Viele hundert dankbare 
Zungen preiſen im Hauptſpitale zu Stams 
die gleiche liebvolle Unterſtützung dieſes 
Kloſters und ſeines menſchenfreundlichen 
Abten. Unzaͤhliche Ungluͤckliche verdan⸗ 


ken dieſem lebendigen Tempel der Prie⸗ 


ſtertugend Linderung ihrer Leiden, viele 
das ganze Wohl ihres Lebens, und be⸗ 
ſonders erinnert ſich mit geruͤhrtem Her⸗ 


zen das im Jahre 1792 abgebrannte ſchoͤ⸗ 


ne Dorf Silz der vielen Waͤgen voll 


mit Wein, Fleiſch, Brod und andern 


Beduͤrfniſſen, womit der mitleidige Abt 
den Ungluͤcklichen zu Hilfe geeilr iſt. 
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Sin und dven finite 
| sone Benlage zur Srafa: wer Bei ifungs: 


Dante den 20. Sunny : 1799. 


\ „ i 
Nach einer von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Erzherzoge Karl eingelangten, aus 
Klatten vom 9. dieſes datirten Meldung, find in der Stadt Zuͤrch, nach dem 


letzthin gemeldeten, von dort ſo eilfertig erfolgten Nuͤckzug des Feindes, 94 
Kanonen vaſelbſt zurüͤckgelaſſen, und von, uns en worden. n \ 


Am 8. griff der General Fuͤrſt Roſeuberg mit einem Theil ſeiner Avank⸗ 
garde den feindlichen Nachttab bey Albersried an, bemächtigte fi ſich des Ortes, 
und ſtellte ſeine Vorpoſten auf den vorliegenden Anhoͤhen aus. 


Da vermoͤg einer durch ben F. M. L. Grafen Berkegarte eingelangten Ihre 
zeige der Feind nach der am 29. des vorigen Monats am Gotthardsberg und 
bey der Teufels bruͤcke erlittenen Niederlage, neue Verſtaͤrkungen an ſich gezogen, 
und den Oberſten Grafen St. Julien am 31. wieder aus einem Theile ſeiner 
errungenen Vortheile zuruͤckgedraͤngt hatte, wahrſcheinlich in der Abſicht, um 
fic) der wichtigen Poſizion ay Gotthardsberg wieder zu bemaͤchtigen; ſo melden 
nun Se. Koͤnigl. Hoheit, daß nach einem ſo eben erſtatteten Bericht des F. M. 
2. Howe, das weitere Vordringen des Feindes in jener Gegend durch die Vor⸗ 2 
zücung. des Oberſten Prinzen Viktor von Rohan im Walliſerland bis Brieg, 
und durch jene des Generalen Herbert aus Gtaubuͤnden gegen Tavetſch, auch 
durch die von dem F. M. L. Grafen Bellegatde dem F. M. L. Grafen Hadick 
zugeſchickte Verſtaͤrkung eingeſtellt, und der Feind gezwungen worden if, aus 
dieſen ſeinen neuerlichen Vortheilen ſich zurückzuziehen. 


Bu leide Zeit tragen Se. Königl, Hoheit über die beyden am 25. des 


vorigen Monats zwiſchen den Avantgarden unſerer, und einem großen Theile 
der feindlichen Armee bey Andelfingen und Frauenfeld vorgefallenen barinäckigen 
er „ die umftönblichen N in len nach. 8 ; 


An 


An dem Gefanteh 25. kruͤckte der Feind von sBintecthut mit 3 Diviſtonen 
vor, und griff unfere unter dem Kommando des F. M. L. Nauendorf bei 
Hettlingen, Eſch und Buch geſtandene Vorpoſtenkette an; der Anfang geſchah 
mit Beſtuͤrmung dee Dörfer Hektlinzen, Hiniken und Bus. Die leichte In⸗ 
fanterie des Generalen Kienmayer vertheidigte dieſe Orte ſtandhaft und ohne 
zu weichen, als die Meldung. einlief , daß die auf der rechten Flanke be⸗ 
findlichen Scharfſchügen⸗ Kompagnien, vereinigt mit einer Anzahl ausgewan⸗ 
derter Schweizer, zuruͤckgedraͤngt war, und der Feind ſchon über Flach gegen 
Andelfingen vordraͤnge; der General Kienmayer befahl daher den Ruͤckzug, 
welchen er durch das Huſſaren - Regiment Meszaros, und das Kavallerie⸗ 
geſchuͤtz decken ließ. es 


Da ber Feind fetten. Angriff raſch a ; a ließ der General Kien⸗ 
mayer das Regiment Meſzaros mehrmalen einhauen, welches immer mit gu⸗ 
tem Erfolg geſchah. Indem er aber ſeine Truppen auf der Anhoͤhe von An⸗ 
delfingen aufſtellte, brach der Feind in die Linie der links ſtehenden Avantgar⸗ 
de des Generalen Piatſchek ein, und noͤthigte einen Theil feiner unterhaben⸗ 
den Truppen ſich uͤber Pfyn zu ziehen. Der General Piatſchek ſelbſt, mit 
einem Theile ſeiner Kavallerie und dem Geſchuͤtze zog ſich gegen Andelfin⸗ 
gen. Dieſer, und der weitere Umſtand, daß das meiſte Geſchuͤtz des Gene⸗ 
ralen Kienmayer durch das uͤberlegene feindliche Feuer bereits demontirt war, 
bewogen ihn, dieſen Poſten zu verlaſſen; er zog ſich mit einiger Infanterie ge⸗ 
gen das obere Thor zuruͤck, . die Kavallerie und das Geſchuͤtz die 
Drie paßirten. . 

Ein Zug Hufaren bon Meſzaros, bey welchem der Oberſte Mecyery 
fich befand, befreyte den Generalen Piatſchek, der in der Hitze des Gefech⸗ 
tes nach mehreren erhaltenen Wunden, ſchon in feindliche Gefangenſchaft gera⸗ 
then war. 

Der General Kienmayer ließ nun auch ſeine Infanterie die Bruͤcke paßi⸗ 
ren, er ſelbſt blieb mit einem Zug Huſſaren zur Arrieregarde, als er plotzlich 
von einer zahlreichen feindlichen Kavallerie uwrungen war; er hieb ſich jedoch 
mit aller Entſchloſſenheit durch, und rettete zugleich mit dem Verluſt einiger 
Bleßirten, ſeine ganze bey ſich gehabte Mannſchaft. Dieſer General, der die 
bey einem ſo ungleichen Gefechte bezeigte Unerſchrockenheit der Truppe nicht genug 
anrühmen kann, empfiehlt vorzuͤglich: Den Major Rubinitz, Kommandanten 
eines leichten Bataillons, den Oberlieutenant Poͤller, und den Unterlieutenant 
Grafen Leiningen vom nämlichen leichten Bataillon; ferner den Hauptmann 
Mumb, und den Oberlieutenant Angelin vom Tyroler Scharfſchuͤtzenkorps; den 
Oberſten Meczery, dendberſtleutenant Nordmann, d e Sart Hohenlo⸗ 


15 8 he, 


he, Grafen Almaſt und Wartensleben; dann die Oberlieutenants Goſtont und 
Kmely, von Meſzarss Huſſaren; endlich den Hauptmann Rouſſeau, vom Gee 
neral⸗Quartiermeiſterſtab; und ſeinen Adjutanten je eee 


Der Feind drang durch die ruͤckwaͤrtigen Garten bey Andelfingen, und bez 
maͤchtigte ſich Fear der dortigen Bruͤcke, jedoch die Avery von Wenkheim daſelbſt 
poſtirt geweſten Kompagnien, hinderten das weitere Vordringen ſo lange, bis 
der von dem F. M. L. Grafen Nauendorf beorderte Major Graf Morzin dieſes 
Regiments herbey kommen konnte, um ſich der gedachten Bruͤcke wieder zu be⸗ 
mächtigen. Dies geſchah, indem er fie an der Spitze feiner Truppe ſtuͤrmte, 
und den Feind davon vertrieb; das beſondere Wohlverhalten des Majors Graz 
fen Morzin, des Hauptmann Giffing, des Oberlieutenants Haim, und der 
Faͤhuriche Zalensky, Sternheim, und Suplikaes von . wird von dem 
Grafen Nauendorf ſehr belobt. 


Da der Feind ab daß bey 1 0 nicht durchzubrechen ſey, ſo zog 
er ſich nach Mittags wieder zuruͤck. Indeſſen hatte er zu gleicher Zeit mit die⸗ 
ſer Attaque eine eben ſo ſtarke auf Frauenfeld veranſtaltet (woruͤber beſſer unten 
die Relazion folgen wird) er“konnte daher, ſobald er Meifter von Frauenfeld 
war, gegen Pfyn ſich wenden, die dort befindlichen Poſten verdraͤngen, und die 
Brücke ſelbſt beſetzen, wovon der F. M. L. Graf Nauenborf gegen Abend die 
Meldung erhielt. In dieſer Ruͤckſicht detaſchirte er, zur Wiederherſtellung, und 
Deckung der Kommunikazion den Generalen Simſchoͤn mit ſeiner Brigade dahin, 
der den Major Pflacher von Callenberg mit einem Bataillon, und dem Auftrag 
nach Pfyn abrüͤcken ließ, die Brücke dem Feinde wieder abzunehmen; welches 
dieſer, wie ſchon letzthin gemeldet worden iff, bey ſchon eingebrochener Nacht, 

mit eben ſo vieler Klugheit als Tapferkeit bewerkſtelligte, und wobey die ge⸗ 
ſammten Offiziers des N A ſich beſonders ee aus⸗ 
gezeichnet haben. 


Uiber das Gefecht bey Frauenfeld meldet der F. M. L. Petraſch, daß der 

F. M. L. Hotze, um ſich mit ſeinem Korps mit der Armee Sr. Koͤnigl. Hoheit 

des Erzherzogs zu vereinigen, ihn am 24. May von St. Gallen nach Frauen⸗ 

feld detaſchirt habe, woſelbſt er mit ſeinen aus 3 Bataillonen von Gemmingen, 

3 Bataillonen vos Kaunitz, und dem Kinskyſchen Dragoner z Regiment beftandes 

nen Truppen nach einigen kleinen, zwiſchen den beyderſeltigen Bowpalisty pense 
fallenen Gefechten anlangte. 


Er ſtellte dieſe ſeine Truppe dergeſtalt auf den Anpößen von Grähentefh 
auf, daß Kaunitz im Zentrum, der Reſt des von der Avantgarde eruͤbrig⸗ 
ten britten Bataillons, ſo wie das geſammte Liniengeſchuͤtz des Kaunitziſchen 
Regiments auf dem Raͤcken der Auhoͤhe von Frauenfeld dergeſtalt poſtirt waren, 

* * daß 


daß 28. wobl die Cbauſſte, die en Islinon nach Frauenfeld fibre, als 
guch den Ausgang aus Ve gegen die haue nach peas Sade 


te konnte. 


Von a doe wurde mit einem Bataillon die linke Flanke beſeht 1 Baz 
taillon formirte den rechten Fluͤgel, und 1 Bataillon ward auf dem linken en 
Reſerve aufgeſtellt; die Able wurde rückwaͤrts in angemeffenen Biifsheuräus 
men poſtirt. Ba g 


Indeſſen hatte der Feind ſich geſammelt, und ehe man mit einigen Rome 
pagnien Infanterie aus Frauenfeld vorbrechen konnte, ließ der Feind ſeine Ka⸗ 
vallerie umkehren, attaquirte unſere Infanterie, ſtuͤrmte zugleich den Ort, und 
noͤthigte die ſchon darinn befindlich geweſten Truppen zum Ruͤckzuge, welche ſich 
jedoch in denen rings um die Stadt befindlichen Weingarten und Hecken ſtand⸗ 
haft vertheidigten, nur der Uebermacht des Feindes wichen, und ſich auf die 
Anhoͤhen hinter Frauenfeld jogen, um ſich an die daſelbſt poſtirte Saßanteris 
und Kavallerie anzuſchlieſſen. 


Da ſich der Feind hinlänglich verftärft Er griff er nun die Poſizion 
ſelbſt mit aller Lebhaftigkeit an, vermuthlich in der Abſicht, ſich den Weg durch 
Frauenfeld gegen Pfyn und Konſtanz zu eröffnen. Dieſes bewog den F. M. L. 
Petraſch noch 1 Bataillon von Kaunitz in die rechte Flanke zu detaſchiren, die 
linke Flanke hingegen, wo der Feind ſeine Angriffe vermehrte, aur ein hal⸗ 
bes Bataillon, von Gemmingen zu verſtaͤrken. 


Ju dieſer Stellung wurden die oft wiederholten feindlichen Attaguen immer 
mit Standhaftigkeit abgeſchlagen, der Feind dreymal bis Frauenfeld zuruͤckge⸗ 
worfen, und bis in die Stadt verfolgt; jedoch wurden auch unſere Truppen, 
ungeachtet ihrer bezeugten beſondern Bravour, durch den überlegenen Feind alle⸗ 
mal wieder bis in ihre Poſizion zurͤckgedraͤngt. ö 


Beſonders hat das Kinskyſche Oragoner 2 Regiment, welches durch die 


kluge Vorkehrung des Generalen ‚Surfen von Roſenberg ſehr zweckmoͤſſig in klei⸗ 


neren Abtheilungen aufgeſtellt war, bey einem für die Kavallerie ſo unguͤnſtigen 
Terrain, Beweife von beyſpielloſer Tapferkeit abgelegt, da von demſelben, weil 
es in Rücksicht der Gegend in feiner eigentlichen Beſtimmung nicht wirken konnte, 
aus eigenem Antriebe zweymal 3 Züge, von der Majors > Divifion abgeſeſſen, 
und den Wald, welcher in der rechten Flauke som Feind beſetzt war, sete 
nigten. 


Bey den wieberholten, und gegen Abend immer verſtaͤrkten Angriffen des 
. deſſen Macht nach ae der Sefangenen damals ſchon Über 190 
Mann 


Mann angewachſen war, und ba bey ‘aie nge und der Verfolgung des 
Feindes in den Waldungen fic) die Zahl unſerer Detaſchirten anſehulich minders 
te, mußten auch immer neue Unterfiügungen dehin gegeben werden; da endlich 
auch von den Linien = und Kavallerie Geſchuͤtz ſehr viele Pferde und Manne 
ſchaft tod geſchoſſen und bleßirt war, da es ferner an Munizion zur Unterhal⸗ 
tung eines lebhaften Feuers zu mangeln anfing, die Infanterie durch ſtarke 
Maͤrſche und das langwierige Gefecht ganz entkraͤftet war, nahm der F. M. L. 
Petraſch in dieſer bedenklichen Lage 400 Mann von Gemmingen Oberſtlieute⸗ 
nants ⸗ Bataillon, welches noch im Reverſe ſtand, poſtirke ſelbe rechts an der 
Chauſſee auf einer vortheilhaften Anhöhe in einem Weingebirg, und 3 Kom⸗ 

pagnien dieſes Regiments in eine kleine Waldſpitze links der Chauſſee, um da⸗ 
durch einen allenfalls noͤthigen Ruͤckzug zu decken. : 


Das einzige Mittel, welches dem F. M. L. ira am wirfſamſten 
ſchien, ſeine Stellung bis in die Nacht zu behaupten, und die Abſicht des 
Feindes, die nunmehr flat an Tag lag, fic) der Paſſage bey Pfyn Über die 

Thur zu bemächtigen, und gegen Konſlanz vorzudringen, zu vereitein, noͤthigte 
ihn, die Kavallerie im Angeſichte der feindlichen Infanterie ſtehen zu laſſen, wo⸗ 
durch ſie dem feindlichen Feuer immer ausgeſetzt blieb, und auch immer in kleinen 
Abtheilungen bereit ſeyn mußte, den vorgedrungenen Feind durch raſche an: 
nach Möglichkeit abzuweiſen. 


Bey dieſer Gelegenheit hat dieſes Regiment den ganzen Tag ad eine 
ausgezeichnete Probe ſeiner Standhaftigkeit abgelegt, indem es ohne Ruͤckſicht 
auf ſeinen Verluſt ſo lange Zeit in einer Lage ausgehalten hat, die fuͤr die Ka⸗ 
vollerie nicht angemeſſen iſt, jedoch zur sil des Wan, fur pieiesiaapt 
unumos aͤnglich nothwendig war 


um 7 Uhr Abends, da ſich aus den angeführten Urſachen das Feuer unſe⸗ 
rer Kanonen wirklich 5 die feindlichen Angriffe aber ſchuell aufeinan⸗ 
der folgten); gelang es dem Feinde in dem Zentrum vorzudringen, und die dort 
aufgeſtellten Truppen bis unter das Feuer der am Eingange des Waldes und 
ber. Weingaͤrten geſtandenen Reſerve zuruͤckzudrucken, wor ſich jedoch die Infan⸗ 
terie ſowohl als die Kavallerie wieder formirte, und den Feind bis „über die Anz 
Hohe der erſten Stellung zuruͤckwarf. N 


Der F. M. L. Petraſch ſtellte hierauf zuerſt die Artillerie nie 1: Divifion 
Kavallerie, cine halbe Stunde Wegs rüͤckwaͤrts unſerer⸗Reſerve auf, der uͤbrige 
Theil unſerer Truppe zog ſich unter Bedeckung dieſer Reſerve in den Weingaͤrten 
und an der Walbſpitze nach Matzingen, und ſolchergeſtalt wurde nach dreyma⸗ 
liger Aufſtellung ſich en echequier, bis auf die Anhoͤhe des benannten Dorfes in 
ber es Segend zurückgezogen, wo in der Fruͤhh die beyderſeitigen Vorpe⸗ 

ſten 


2 
1 


ſten ſich begegnet hatten. Durch das ſchnelle Vorruͤcken des Feindes im Zentrum 


war es den beyden äuſſerſten Fluͤgeln unmoͤglich ſich zu ihren Reglmentern auf der 


Chauſſee zuraͤckzuziehen, ſie bewerkſtelligten ſolches aber durch die Waldungen 


rechts und links, und am folgenden Morgen war das ganze Korps wieder bey⸗ 
ſammen. \ bee 


In dieſem hartnäckigen Gefechte hat ſich der General Fürſt v. Roſenberg, 
durch Anſtrengung und zweckmäßige Anſtalten beſonders ausgezeichnet, und 
unerachtet er eine Kontuſion am Arm erhielt, (ich dennoch nicht von der Trup⸗ 
pe entfernt. 8 ; ; : 


Eben fo rühmt der F. M. L. Petraſch die von den Stabsz und Ober⸗ 
offizieren ſowohl von dem Kinskyſchen als von den übrigen Regimentern an 
Tag gelegte Bravour und Gegen wart, da fie auf allen Punkten der feindli⸗ 
chen Angriffe, zur hartnäckigen Vertheidigung unſerer Poſizion alles Menz 
ſchenmögliche beytrugen, worunter insbefondere der Oberſtlieutenant Freytag, 
welcher am Fuß, und der Major Czermack, welcher tödtlich verwundet wurde, 
bende von Gemmingen, ſich rühmlich hervorthaten. 5 a 


Auch der bey dem Geſchütz kommandirt geweſte Oberlieutnaut Hermelin, 
und der Feuerwerker Meyer, haben durch the wohlangebrachtes Feuer ſehr 
weſentliche Dienſte geleiſtet, und der letztere hat, obſchon er an der Hand 
bleßirt wurde, gleich des andern Tags nach dem Verband, ſich wieder zu 
ſein em Geſchütz verfüget. ah 


So endizte diefer Tag, an welchem auf beyden Seiten unſere Avantgar⸗ 
den es fat mit der ganzen feindlichen Macht aufz inehmen hatten, und wos 
bey es durch die Klugheit der Anführer, und die Tapferkeit der Truppe da⸗ 
hin gebracht wurde, daß der Frind ohne feinen Zweck zu erreichen, dasjenige 
geſchehen laſſen mußte, was ſeither durch Se. Königl. Hoheit gegen denſelben 
unternommen worden iſt. 8 i 


Der bey dieſen beyden Gefechten ſich ergebene Verluſt, wird, ſohald die 


Eingaben darüber einlangen, bekaant gemacht werden. 


NN 
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Wie der General der Kavallerie v. Melas anzeigt, hat der feindliche Ge⸗ 
neral Moreau ſich in das Thal des Tanaro⸗Flußes zurückgezogen, und bey 
Savonna eine Stellung genommen, die ihn im Stand ſetzte, die ihm zuge? 
dachten Verſtärkungen abzuwarten. f | Bi 

s ieſe 


Dieſe Verſtärkungen beſtehen aus den Truppen, welche unter Komman⸗ 
do des Generalen Maedsnald aus dem Peapolitaniſchen und Römiſchen, mit 
dem Reſte der Morauiſchen Armee ſeither ſich vereinigt haben, zu welchen 
auch noch die Generale Montrichard und Gaultier aus dem Toskaniſchen und 
Bologneſiſchen ſtoſſen ſollen. : 


Um diefer Armee eine angemeſſene Macht entgegen zu fegen, ohne die 
im vollen Betrieb befindlichen Unternehmungen auf die Kaſtelle Turin, Tor⸗ 
tona und Aleſſandria zu hemmen, find die noch unter Kommando des F. M. 
L. Grafen Bellegarde ſtehende Truppen beſtimmt, in Vereinigung mit den 
Truppen des F. M. L. Ott, dann der Divifion des F. M. L. Frölich, 
ferner dem Korps des Generalen Grafen Hohenzollern, und den Brigaden der 
Generale Seckendorf und Alcaine eine Dbfervaziong = Armee auszumachen. 


Die Feſtung Ceva bleibt indeſſen von unſern Truppen beſetzt, und iſt 
nach dem Verhältniße der dahin verlegten Gar niſon durch die Veranſtaltung 
bes Generalen Vukaſſovich, über die bereits letzthin angezeigten 30 Tage, 
noch auf längere Zeit verproviantirt worden. Er 


Der zu Pignerol geſtandene General Luſignan iſt längs der Pelice gegen 
Luzern vorgerückt, um die daſigen Bergbewohner, oder ſogenannten Barbets, 
welche durch die Franzoſen zum Aufſtande verleitet werden wollen, zur Ord⸗ 
nung zu bringen; bey welcher Gelegenheit der vom Feinde zu dieſem Geſchäf⸗ 
te verwendete General Zimmermann, durch ein Kommando vom Stugrtiſchen 
Regiment aufgehoben, und als Gefangener eingebracht worden iſt. 


